Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ag. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 K 50 0. 


—— — —— 


JDagesſchau. 
Ueber den Beſuch des Fürſten Bismarck in 
London wird der „M. A. 3.“ im Widerſpruch zu anderen 


Nachrichten geſchrieben: „Graf Bismarck hat ſich hier geäußert, 
daß ein Beſuch ſeines Vaters in England in Folge anderweitiger 


Verpflichtungen keinesfalls vor Auguſt oder September ſtattfin⸗ 
den könne, daß vor ſeiner Rückkehr nach Friedrichsruhe nichts 


Beſtimmtes feſtgeſetzt werden könne., und daß er ſeinem Vater 
nicht ſehr zureden werde, ſich in die geſellſchaftlichen Strapazen 
zu ſtürzen, die ein Beſuch in England unfehlbar mit ſich bringen 
müßte. 

f In Folge der durch Reichstagsbeſchluß getroffenen Neuerung, 
daß vom 1. April d. J. ab in den Artillerie⸗Depots, in welchen 
bisher vielfach active Soldaten als Arbeiter beſchäftigt wurden, 
thunlichſt Civiliſten angenommen werden ſollen, haben zahl 
reiche Perſonen, welche wegen ihres Körperzuſtandes anderweitig 
nur ſchwer einen Erwerb finden würden, Arbeit erhalten. Der 
Verdienſt iſt allerdings kein beſonders hoher, die Arbeit jedoch 
ziemlich leicht. — In mehreren Infanterie⸗Regimentern iſt jetzt 
die Anfertigung von Militärkleidungsſtücken Ci vil⸗ 
ſchneidern übertragen, um ſo das Handwerk zu fördern. 

Die Unſchuld des in Mainz verhafteten ſchwediſchen E a- 
pitäns Peterſen iſt jetzt erwieſen und der wegen Spio⸗ 
nage angeklagte Officier außer Verfolgung geſetzt worden. 

Die Generalverſammlung der Vorſteher der katholiſch en 
Arbeitervereine Deutſchlands hat am Donnerſtag in 
Cöln ſtattgefunden. In derſelben hielt Erzbiſchof Dr. Krementz 
eine längere Rede über die Heilung der Krankheiten der heutigen 
Geſellſchaft durch das Chriſtenthum. 5 

Zu einer hitzigen Antifemitendebatte if es auf 
dem evangeliſch-ſocialen Congreß in Berlin gekommen, die vom 
Hofprediger Stöcker eingeleitet wurde. Stöcker fand bei verſchie⸗ 
denen ſeiner anweſenden Amtsbrüder ſehr lebhaften Widerſpruch, 
blieb aber dabei, daß er ſich von der Erörterung dieſes Thema's 
nicht abwendig machen laſſen werde. u) a 

Die berliner „Volksztg.“ theilt mit, daß in dem Streit um 
die Vorſtands wahl in der freiſinnigen Partei ſich 4⁵ 
freiſinnige Abgeordnete bereits zu Gunſten Eugen Richters erklärt 
haben. 


Deutſches Reich. 

Die Beſſerung des verletzten Fußes unſeres Kaiſers hält 
erfreulicherweiſe ſtetig an. In wenigen Tagen wird der Kaiſer 
wiederhergeſtellt ſein. Am Freitag konferirte der Monarch mit 
dem Reichskanzler von Caprivi und dem Hauptminiſter von We⸗ 
dell und empfing verſchiedene Beſuche. Die Schwellung des Fu⸗ 
ßes iſt faſt ganz beſeitigt. 

Die Sommerreiſepläne des Kaiſers ſind 
neuerdings verändert worden. Erſt am 27. Juni tritt der Mo⸗ 
narch die Nordlandsfahrten an. Der Aufenthalt in Chriſtiania 
wird vom 1. bis zum 15. Juli dauern und darauf eine drei⸗ 


Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(42. Fortſetzung.) 

Mit einer Selbſtbezwingung, die Bewunderung verdiente, 
trat er, ganz wie früher, denn wirklich um die ſechſte Abendſtunde 
in den Salon der Gräfin. 

„Adrian!“ rief dieſe überraſcht. „Wir dachten, Sie ſeien 
in Schottland!“ W 

Er bewahrte ſeine ernſte Ruhe in jedem Zuge, in ſeiner 
ganzen Haltung. Me 

„Ich wurde im letzten Augenblick durch ein wichtiges Ereig⸗ 
niß zurückgehalten,“ erklärte er. „Wo iſt Lucie? Ich habe 
nothwendig mit ihr zu ſprechen!“ 

Die Gräfin beobachtete ſeinen äußerſt gemeſſenen Ton in 
ihrer Aufregung gar nicht. 1 t 

„Sie verbringt den Tag bei Viola,“ verſetzte ſie verächtlich, 
„einen Beſuch, den ich, offen geſtanden, für ſehr überflüſſig anſehe!“ 

„Bei Viola?“ wiederholte Adrian. „Wie ſonderbar!“ ſetzte 
er, im höchſten Grade befremdet, hinzu. 

Die Gräfin zuckte die Achſeln. 

„Ja, ſie ließ es ſich nicht nehmen; da ließ ich ſie 
währen. Wollen Sie auf Lucie warten, Adrian?“ 
Des jungen Mannes Stirn hatte ſich in ernſte Falten ge⸗ 

Was dachte er? 0 a 

„Ja“, antwortete er, „denn ich habe dringend mit ihr zu 
ſprechen. Aber bitte, laſſen Sie ſich in Ihrer Lectüre nicht 
ſtören, Gräfin“, fuhr er mit einem Blick auf das Buch 
fort, das die Dame in Händen hielt, während er gleichzeitig 
völlig mechaniſch nach einer Zeitung griff und ſich anſcheinend in 
dieſelbe vertiefte. In Wahrheit las er keine Zeile mit 
Verſtändniß, aber er hätte nicht mit Ruhe und Ueberlegtheit 
weiter ſprechen können, während doch Alles in ihm 
gährte. In ſolcher Stimmung iſt ſelbſt der gewandteſte Salon» 
held ein schlechter Geſellſchafter. Nur ab und zu fiel ein Wort 
von den Lippen der Gräfin, auf das er einſilbig antwortete. So 
verging eine Stunde; eine zweite verrann und — Lucie kam 
noch immer nicht. 


denn ge⸗ 


legt. 


horne r 


wöchige Uebung des Geſchwaders in den nordiſchen Gewäſſern 
ſtattfinden. 


Auf der Rückkehr wird der Kaiſer nach Wilhelms⸗ 
haven kommen und ſich ſodann nach England begeben. 

Die Taufe der Tochter des Prinzen Leopold 
von Preußen wird am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr im Pots⸗ 
damer Stadtſchloſſe ſtattfinden. Der Oberhofpred'ger Dr. Kö⸗ 
gel wird die heilige Handlung vollziehen, an welche ſich Gratu⸗ 
lationscour anſchließen wird. 

Erzbiſchof Dr. Dinder von Poſen iſt, wie ſchon geſtern 
unter Telegrammen mitgetheilt, am Freitag Vormittag geſtorben. 
Dr. Dinder, der Sohn eines Handwerkers aus dem Ermland, 
iſt durch eigene Kraft zu dem hohen Poſten emporgeſtiegen. 
Seine Berufung auf den poſener Erzbiſchofsſitz erfolgte auf 
Grund einer Vereinbarung zwiſchen dem Papſte und dem preußi⸗ 
ſchen Staat für den Cardinal Ledochowski, der auf Grund der 
preußiſchen Maigeſetze abgeſetzt war. Dr. Dinder war ein 
Deutſcher, und in Berlin wird man wohl darauf halten, daß 
abermals ein Deutſcher ſein Nachfolger wird. Cardinal Ledo⸗ 
chowski hatte der großpolniſchen Agitation bekanntlich ſehr er⸗ 
heblichen Vorſchub geleiſtet. Die Todesurſache Dr. Dinders war 
ein Magenblutſturz. 


Bulgarien. Das Kriegsgericht in Sofia hat in dem 
Panitza⸗Prozeſſe jetzt ſein Urtheil gefällt. Danach iſt 
Major Panitza wegen Hochverraths zum Tode durch Pulver und 
Blei mit dem Vorbehalte der Begnadigung verurtheilt worden. 
Von den Mitangeklagten erhielten der Ruſſe Kolobkow 8 Jahre, 
die Officiere Ricoff und Amandow 6 Jahre, vier Angeklagte drei 
Jahre, einer 5 Monate Gefängniß. Die Uebrigen wurden 
freigeſprochen. 

Frankreich. Graf Herbert Bismarck wünſchte 
während ſeines neulichen Aufenthaltes in Paris und Verſailles 
auch das Haus zu beſuchen, in welchem während des letzten 
Krieges ſein Vater gewohnt hat. Die Beſitzerin, Madame Jeſſe, 
verwehrte ihm aber den Eintritt und erlaubte ihm nur, ſich im 
Parke aufzuhalten. — Kriegsminiſter Freycinet läßt für die 
Manöver der Artillerie blinde Geſchoſſe aus 
einem beſonders zuſammengeſetzten rauchloſen Pulver herſtellen, 
welches für ſcharf geladene Geſchoſſe unbrauchbar iſt. 

Großbritannien. Der Colonialdirector An- 
derſon kehrt in nächſter Woche zur Fortſetzung der Colonial ⸗ 
verhandlungen nach Berlin zurück Sir Mackinnon von der bri⸗ 
tiſchen oſtaffikaniſchen Geſellſchaft begleitet ihn. — Etwa 16 000 
Schutzleute in London ſind mit ihrem Wochenlohn von 24 
Schillingen nicht mehr zufrieden und wollen bei der Verweige⸗ 
rung der Gehaltserhöhung ihre Thätigkeit einſtellen. 

Portugal. Der einflußreiche Häuptling Gogunhawa im 
Nyaſſa⸗Gebiet (Oſtafrika) ſandte einen Vertreter an den portugie⸗ 
ſiſchen Gouverneur, um vorläufige Verträge mit Portu⸗ 
gal beſtätigen zu laſſen, wobei er deſſen Souveränetät aus⸗ 
drücklich anerkannte. Die liſſaboner Regierung mißt dieſer Unter⸗ 

25. Capitel. 

Der Himmel ſchien ſein reinſtes Feſtgewand angelegt zu ha⸗ 
ben zu dem Rennen in Uxerton. In einem Waggon erſter Claſſe 
hatten Lucie und Lorenz Doyle die Fahrt von London her zurück⸗ 
gelegt und der Letztere hatte dafür Sorge getragen, daß ſie ohne 
Reiſegeſellſchaft blieben. 

An der Endſtation angelangt, nahmen ſie einen Wagen, 
welcher ſie in kurzer Zeit nach dem Rennplatz brachte. Hier ſollte 
zum erſten Mal die rosige Stimmung, in der Beide ſich befan⸗ 
den, eine Trübung erfahren. Lucie hatte es ſich in den Kopf 
geſetzt, auf der Tribüne, welche ausſchließlich für die Cavallerie⸗ 
Officiere und deren Angehörige reſervirt war, einen Platz einzu⸗ 
nehmen, und wollte ſich durchaus mit nichts Anderem zufrieden 
geben. Ihre Laune ſchien ernſtlich dadurch geſtört, daß ſie dies 
nicht ſogleich erreichen konnte und ſich fürs Erſte damit zufrieden 
geben mußte, in einem der aufgeſchlagenen Zelte mit Lorenz ein 
Gabelfrühſtück, einzunehmen. Sie erlangte ihre aufgeräumte 
Stimmung erſt wieder, als ſie gewahrte, daß Lorenz mit einem 
der Cavallerie⸗Offtciere ſprach und gleich darauf haſtig auf ſie zu⸗ 
eilte und ihr mittheilte, daß er ihr den gewünſchten Platz ge⸗ 
ſichert habe. Mit Oſtentation nahm ſie denſelben ein. Doch ſollte 
ihre gehobene Stimmung nicht lange währen. Sie ward völlig 
zerſtört durch Lorenz Doyle's beſtürzte Mittheilung, daß Oberſt 
Hepburn, ein intimer Freund Deveraux's, ſich auf der gleichen 
Tribüne befinde. Wenn er ſie ſah und erkannte! Entſetzlicher 
Gedanke! Trotzdem mußte jetzt das Unvermeidliche ſeinen Weg 
gehen; jede Möglichkeit eines Entkommens war ausgeſchloſſen. 
Es iſt jo lange Zeit her, ſeit mir der Oberſt vorgeſtellt 
wurde, daß er mich gewiß nicht mehr erkennen wird!“ tröſtete 
Lucie ihren Begleiter und ſich ſelbſt. 

„Es wäre doch beſſer, wenn Du Dich der Gefahr nicht aus⸗ 
ſetzen wollteſt,“ ſprach Lorenz, welcher ſich im Laufe des heutigen 
Tages das vertrauliche „Du“ angemaßt, ohne das ſie ihn darü⸗ 
ber zur Rede geſtellt hatte: ſie aber war gegen alle Warnungen 


blind und taub. 


Natürlich verfehlte ihre glänzende Erſcheinung nicht, allgemei⸗ 
nes Aufſehen zu erregen, und man fragte ſich, wer das ſchöne 
Mädchen ſei. Da geſchah es zufällig, daß ihre Augen jenen 


nicht viel Zeit mehr zu verlieren, 


Beitung. 
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werfung die allergrößte Bedeutung bei. Die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Portugal und den vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſollen durch einen Schiedsrichter entſchieden werden. Es handelt 


ſich dabei um einen Bahnbau in der oſtafrikaniſchen Delagoa⸗Bay. 


Rußland. Der Zar und ſein einziger guter Freund, 
Fürſt Nicolaus von Montenegro, haben ſich erzürnt. Der Fürſt⸗ 
der ſchwarzen Berge beging bei einem Glaſe Wein die Unklug 
heit, unehrerbietig vom Zaren zu ſprechen, was dieſem zu Oh⸗ 
ren gekommen iſt, worauf er über Nikita eine äußerſt derbe Be⸗ 
merkung machte. — In Sachen der Ma rinebeſte chungs⸗ 
angelegenheit heißt es jetzt, daß der Capitän Svenſon 
vom Marineminiſterium überführt iſt, für 1500 Rubel zwei 
wichtige Pläne über den Kronſtädter Kriegshafen und deſſen 
Vertheidigungsanlagen verkauft zu haben. — Aus Warſchau 
ſind wiederum eine Anzahl Deutſcher und Oeſte rreicher 
ausgewieſen worden. — Ein neues Miniſterium für Handel 
und Landwirthſchaft ſoll in Petersburg errichtet wer⸗ 
1 Zum Chef deſſelben iſt der Staatsrath von Witte auser⸗ 
ehen. 

Schweiz. Der Bundesrath hat der 
den Entwurf eines Auslieferungsgeſetzes überwieſen. Nach Arti⸗ 
kel 9 wird die Auslieferung nicht bewilligt, wenn die ſtrafbare 
Handlung von einem Ausnahmegericht zu beurtheilen ift. Artikel 
10 lautet: Wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen wird die 
Auslieferung nicht bewilligt. Die Auslieferung wird indeſſen 
bewilligt, obgleich der Thäter einen politiſchen Beweggrund oder 
Zweck verſchützt, wenn die Handlung, um deren Willen die Aus⸗ 
lieferung verlangt wird, vorwiegend den Charakter eines gemei⸗ 
nen Verbrechens oder Vergehens hat. Nach Artikel 11 wird we⸗ 
gen Uebertretung fiskaliſcher Geſetze und wegen Militärvergehen 
die Auslieferung nicht bewilligt. 


Bundesverſammlung 


Afrika. Der preußiſche Premierlieutenant a. D. Rotten- 
burg hat vom Sultan von Marocco den Ruf erhalten, an der 
Küſte dieſes Landes eine Reihe von Befeſtigungen anzulegen. 
Rottenburg reiſt ſchon am 1. Juni nach Tanger. 

Amerika. Jüngſt wurde gemeldet, daß das nor da me— 
rikaniſche Uebungsgeſchwader Befehl erhalten 
habe, vom mittelländiſchen Meere nach braſilianiſchen Gewäſſern 
abzugehen. Der Grund für dieſe Verlegung des Geſchwaders 
iſt nicht, daß die Regierung der vereinigten Staaten eine Ein⸗ 
miſchung in Braſilien beabſichtigt, ſondern daß die Officiere und 
Mannſchaften des Geſchwaders ſich in Europa ein wenig zu ſehr 
amüſirt haben. Contre⸗Admiral Walker berichtete dem Marine⸗ 
miniſter Tracy, daß Bälle, Soupers und Tiſchgeſellſchaften ſeine 
Officiere faſt dienſtuntauglich gemacht haben, worauf der Mir 
niſter anordnete, das Geſchwader möge nach Küſten ſegeln, wo 
ſolche Zerſtreuungen ſeltener ſind. Der Befehl wurde nicht zu 
gel ertheilt, denn die Mannszucht des Geſchwaders hat ſtark 
gelitten. 


Oberſt Hepburn’s begegneten, und zu ihrem lebhaften Verdruß 
erkannte er ſie auf den erſten Blick. 

Im nächſten Moment ſtand er vor ihr. 

„Wie geht es Ihnen, gnädiges Fräulein?“ redete er ſie an. 
„Entſinnen ſie ſich meiner noch? Baron Deveraux erwies mir 
dg g File Ihnen vorzuſtellen. Er ift heute ſelbſtverſtändlich 
auch hier?“ 
ke Lucie entgegnete erröthend, daß ihr Verlobter in Schottland 
ei. 


„In Schottland? Was Sie nicht ſagen!“ rief der Oberſt 
aus. „Hoffentlich in angenehmer Angelegenheit! Und wie kommt 
es, daß wir die Ehre haben, Sie hier begrüßen zu dürfen? Sind 
Sie in der Nachbarſchaft auf Beſuch?“ 

Zum Glück enthob eine unter den Rennpferden entſtehende 
Bewegung das Fräulein von Metland für den Augenblick der 
Antwort. Mit einer geſchickten Wendung brachte ſie das Ge⸗ 
ſpräch auf die Pferde und auf das Rennen überhaupt. Für den 
Moment war ſomit jede Gefahr beſeitigt und zu ihrer weſentlichen 
Erleichterung ward der Oberſt von einer anderen Gruppe in An⸗ 
ſpruch genommen. 

Lorenz Doyle's Rennpferd ſchien lange Zeit hind urch Glück 
zu haben; mit höchſter Spannung folgte Lucie jeder Bewegung 
des edlen Thieres und mehrere der Herren, welche ſie und Lo⸗ 
renz bei einander geſehen und jetzt gewahrten, wie lebhaften 
Antheil ſie an deſſen Pferd nahm, glaubten nicht anders, als 
daß fie Lorenz Doyle's Braut ſei. Sie ſtand eben wieder, 
gleichſam ganz ihrer Umgebung entrückt, als Oberſt Hepburn aufs 
Neue an fie herantrat und ihr mittheilte, daß er genöthigt ſei, 
nach der Stadt zurückzukehren, und ſie fragte, ob ihm nicht die 
Ehre zu Theil werden dürfe, das gnädige Fräulein zu begleiten. 
Er hatte offenbar erfahren, daß ſie mit dem Zuge gekommen ſei. 

„Ich danke Ihnen, Herr Oberſt,“ entgegnete Lucie nicht 
ohne Verlegenheit, „ich will Sie nicht bemühen, da ich genöthigt 
bin, auf meine Freunde zu warten.“ 

„Wo ſind Ihre Freunde, gnädiges Fräulein?“ forſchte er, 
ſich umſehend. „Kann ich dieſelben nicht benachrichtigen? Es iſt 


erſt um Mitternacht.“ 


denn der nächſte Zug geht 3 


Provinzial: Nachrichten. 


— Banzig, 29. Mai. (Prozeß Wehr.) Die beim 
hieſigen Landgericht gegen den früheren Landesdirector Dr. Wehr 
eführte Vorunterſuchung ſoll im Weſentlichen abgeſchloſſen ſein, 
o daß das Hauptverfahren -Demnähft wird verbreitet werden 
können. Dr. Wehr, der ſich in Unterſuchungshaft befindet, ſoll 
jedoch nicht unbedenklich erkrankt ſein. 

— Danzig, 30. Mai. (Die „Brandt'ſche Millio⸗ 
nen-⸗Erbſchaft“), welche ſchon in früheren Jahrzehnten wie: 
derholt geſpukt hat, graſſirt ſeit einigen Monaten als Erbfieber 
in unſerer und mehreren Nachbarprovinzen. Auch in Danzig 
ſollen ſich verſchiedene Perſonen als „erbberechtigt“ anſehen und 
bereitwillig mancherlei ihnen nicht leicht werdende Opfer an 
Geld und Mühen darbringen, um eine Anwartſchaft auf die 
holländiſchen Millionen zu erlangen. Folgendes kürzlich an ei⸗ 
nen oſtpreußiſchen, „Erbberechtigten“ ergangene Schreiben des 
Reichskanzlers dürfte auch für ſie eine lehrreiche Mahnung zur 
Aufgabe unerfüllbarer Hoffnungen ſein: „Ew. Wohlgeboren 
benachrichtige ich auf die Eingabe vom 26. v. Mts., welche ſich 
offenbar auf die Johann Conrad Brandt'ſche Nachlaßſache bezieht, 
daß die Hinterlaſſenſchaft des im Jahr 1791 zu Amſterdam ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Johann Conrad, nicht Chriſtoph oder Ju⸗ 
lius Brandt, ſeit mehr als 70 Jahren den Gegenſtand von An⸗ 
trägen und Anfragen überaus zahlreicher Perſonen bildet, welche 
durch Vermittelung des auswärtigen Amtes in den Beſitz dieſes 
Nachlaſſes oder doch einer Hälfte deſſelben gelangen zu können 
glauben. Durch die wiederholt und noch in allerneueſter Zeit 
veranlaßten Ermittelungen iſt feſtgeſtellt worden, daß der ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann Brandt in ſeinem am 28. Juli 1786 errich⸗ 
teten Teſtament für die eine Hälfte ſeines Nachlaſſes ſeine En⸗ 
kelin Eva Brandt, welche in erſter Ehe mit Adam Hahn und in 
zweiter Ehe mit dem Municipalrath Gerrit van Meurs in Amſter⸗ 
dam verheirathet war, und für die andere Hälfte ſeine Urenke⸗ 
lin Johanne Conradine Hahn zu Erbinnen eingeſetzt hat, letztere 
jedoch unter der Bedingung, daß ſie das Alter von 25 Jahren 
erreicht und das augsburger Glaubensbekenntniß ablegt. Würden 
dieſe Bedingungen nicht erfüllt, — und dieſer Fall iſt durch den 
im Jahre 1792 erfolgten Tod der Johanne Conradine Hahn 
eingetreten — jo ſollte die zweite Hälfte des Nachlaſſes derje⸗ 
nigen Verwandten des Erblaſſers zufallen, welche abgeſehen von 
ſeiner Enkelin Eva Brandt und von ſeiner Urenkelin Johanne 
Conradine Hahn, nach dem in Amſterdam geltenden Erbrecht 
ſeine Erben ſein würden. Im Jahre 1793 hat der Municipal⸗ 
rath van Meurs, Ehemann der Eva Brandt, die danach erb⸗ 
berechtigten Verwandten des Erblaſſers durch öffentlichen 
Aufruf zur Meldung auffordern laſſen und ſich, nachdem 
dieſem Aufruf, ſoweit bekannt, Niemand Folge geleiſtet 
hatte, in den Beſitz auch der zweiten Hälfte des Nachlaſſes geſetzt, 
zu dem er bezw. ſeine Ehefrau durch das Amſterdamer Gericht 
für berechtigt erklärt worden war. Die zahlreichen Perſonen, 
welche in der Folge gegen die Eheleute van Meurs auf Heraus⸗ 
abe dieſer Erbſchaftshalfte geklagt haben, find, ſoweit ermittelt, 
ämmtlich und zwar meiſtens deshalb abgewieſen worden, weil 
ſie ihre Verwandtſchaft mit dem Erblaſſer nicht oder doch nicht 
in der von den Gerichten verlangten unzweifelhaften Weiſe nach⸗ 
zuweiſen vermocht haben. Auch hat nach dem im Jahre 1829 
hierher gelangten Gutachten eines namhaften niederländiſchen 
Juriſten derſelbe ſchon damals alle Erbanſprüche von Seitenver⸗ 
wandten des Erblaſſers als durch Verjährung erloſchen erachtet. 
Darnach und da nach dem Ergebniß der neuerdings angeſtellten 
Nachforſchungen die Vermögenslage der Rechtsnachfolger der 
van Meurs'ſchen Eheleute eine derartige iſt, daß eine Inanſpruch⸗ 
nahme derſelben durch etwaige Erbberechtigte keine Ausſicht auf 
Erfolg bietet, erſcheinen fernere Schritte in dieſer Angelegenheit 
ausgeſchloſſen. Der Reichskanzler. J. A. Hellwig. 

— Neuſtadt, 30. Mai. (Das Jahresfeſt des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗ Vereins für 
innere Miſſion,) zu welchem etwa 30 Geiſtliche er: 
ſchienen waren, wurde geſtern hier durch einen Gottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche eingeleitet. Bei den vom Vorſitzenden 
Diviſionspfarrer Collin eröffneten Verhandlungen im Hotel Als⸗ 


„Ich bin Ihnen ſehr verbunden für Ihre Bemühungen,“ 
entgegnete Lucie jetzt kalt und äußerſt förmlich, der Mann kam 
ihr aufdringlich vor, „meine Freunde werden gewiß nicht erman⸗ 
geln, ſchon für mich Sorge zu tragen; ich bitte Sie, ſich mei⸗ 
3 nicht zu beläſtigen.“ 

er Oberſt fühlte ſich verletzt durch ihre kühle Abweiſung, 

lüftete den Hut und entfernte ſich. 

Die Unruhe, die ſeine Worte thatſächlich in ihr erweckt hat⸗ 
ten, ſollte ſich noch ſteigern. Lorenz ließ ſehr lange auf ſich 
warten, bevor er kam, um ſie abzuholen; ſein Pferd hatte den 
Sieg davongetragen, und er fühlte ſich ſo ſtolz und glücklich, als 
ſei die ganze Welt nun ſein eigen. Es war die äußerſte Zeit, 
als er endlich ſiegesbewußt und triumphirend auf Lucie zueilte. 
Die Glückwünſche, die ihm von allen Seiten zu Theil wurden, 
wollten ſchier kein Ende nehmen. 

„Wir haben keinen Augenblick mehr zu verlieren!“ rief er 
Lucie lebhaft zu. „Der Wagen wartet, komm raſch!“ 

Sie folgte ihm wortlos, zitternd — vor was? 

„Ein Extratrinkgeld, wenn Sie den Zug noch erreichen!“ 
rief Lorenz dem Kutſcher zu, und dieſer dadurch angeſpornt, 
ſchlug auf ſeine Pferde ein, daß das Gefährt gleichſam mit Win⸗ 
deseile dahinſchoß, — für Lucie noch immer nicht raſch genug. 

„Lorenz,“ ſtieß fie mit ſtockendem Herzſchlag aus, „iſt es 
war, daß, wenn wir dieſen Zug verſäumen, vor Mitternacht kein 
anderer abgeht?“ N 

Ihre Augen blitzten ihm dabei durch die Dunkelheit ent- 
gegen, und er konnte ſich nicht zwingen, ihre Verzweiflung zu 
theilen, indem er ihr antwortete: 

„Ja, das iſt wahr!“ 

Sie rang die Hände. 

„Was, in aller Welt, thun wir denn, wenn wir zu ſpät 
kommen?“ preßte ſie hervor. 

„Was einzig uns übrig bleibt: wir warten den Mitternacht⸗ 
zug ab!“ entgegnete er mit Ruhe. 

Seine Gelaſſenheit brachte ſie erſt vollends außer ſich. Wie 
vernichtet ſank ſie zuſammen. 

„Barmherziger Gott, dann bin ich verloren!“ ächzte ſie. 

Kein Mitleid ergriff Ihn; wie hätte er dazu kommen ſollen, 
mit den Empfindungen, die ihn für das ſchöne Mädchen an 
ſeiner Seite beſeelten? 

„Ich habe Dich gewarnt,“ war ſeine Antwort, „doch Du 
beſtandeſt darauf, Deinen Kopf durchzuſetzen. So magſt Du nun 
auch die Folgen auf Dich nehmen!“ 

In dieſem Augenblick fuhren ſie an dem Bahnhofsgebäude 


— weben berichtete Pfarrer Plath Carthaus über die Fürſorge für 
die Epileptiſchen Weſtpreußens und über die Heil- und Pflege⸗ 
Anſtalt für Epileptiſche in Carlshof. Nach Mittheilungen des 
Pfarrers D. Dembowski iſt dem Bedürfniß in der Anſtalt 
Carlshof, in welcher z. Z. 184 Kranke vorhanden ſind, noch ſehr 
wenig genügt, da z. Z. etwa 700 unerledigte Aufnahme⸗Anträge 
vorliegen. Zur Zeit ſind 40 Freiſtellen für Oſtpreußen und 12 
Freiſtellen für Weſtpreußen bewilligt. Doch iſt die Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Zahl der letzteren auf 36 erhöht werde. Ueber 
die Frage, ob es ſich nicht empfehle, für Weſtpreußen eine eigene 
Heil» und Pflegeanſtalt zu errichten, entſpann ſich eine lebhafte 
Debatte. Die Mehrrahl der Redner ſprach ſich für die Errich⸗ 
tung einer eigenen Anſtalt für Weſtpreußen aus, und es wurde 
beſchloſſen, bei dem Provinzial - Ausſchuß vorſtellig zu werden, 
damit dem Provinzial = Landtage eine Vorlage gemacht werde. 


— Allenſtein, 28. Mai. (Erſchoſſen.) Der hieſige 
Rechtsanwalt v. Fabiankowski hat Ende voriger Woche ſeinem 
Leben gewaltſam ein Ende gemacht. Man fand ihn Morgens 
auf einem Stuhle ſitzend mit durchſchoſſener Stirn. F. war vor 
nicht langer Zeit hierher gezogen, konnte aber, wie der „Geſ.“ 
berichtet, ſeine rechte Praxis nicht finden. 

— Königsberg, 30. Mai. (Die 16. Generalver⸗ 
ſammlung) des Vereins von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat am Mittwoch 
unter dem Vorſitz des Gymnaſialdirectors Kahle hier ſtattgefun⸗ 
den. Nachdem der Vorſitzende mitgetheilt hatte, daß der bisherige 
Vorſitzende Gymnaſialdirector Buchholz den Vorſitz niedergelegt 
habe und aus dem Vorſtande ausgeſchieden ſei, entwarf er ein 
allgemeines Bild von der Lage des Vereins und des Standes der 
höheren Lehrer. Das abgelaufene Vereinsjahr habe dem Stande 
manche Enttäuſchungen gebracht, in dem diesjährigen Nachtrags⸗ 
etat ſei derſelbe wider Erwarten unberückſichtigt geblieben, aber 
viel beklagenswerther ſei das harte Urtheil, welches der Miniſter 
im Herrenhauſe über den Stand abgab, indem er das von den 
höheren Lehrern angeſtrebte, von anderen Beamtenclaſſen bei⸗ 
ſpielsweiſe von Elementarlehrern, erreichte Aufrücken nach dem 
Dienſtalter aus dem Grunde für unausführbar erklärte, weil 
dann „Stagnation eintreten würde.“ Sodann ſprach Gymnaſial⸗ 

lehrer Döhring⸗Königsberg über die Vereinfachung des Lehrplans 
der Gymnaſien. Ausgehend von dem Gedanken, daß die Schüler 
in den oberen Claſſen der Gomnaſien mit geiſtigen Arbeiten jo 
überbürdet würden, daß für körperliche Bewegung und die ſehr 
zu empfehlende Ausbildung des muſikaliſchen Sinnes ihnen gar 
keine Zeit mehr bliebe, erörterte der Vortragende die Frage, wie 
und an welchem Unterrichtsgegenſtande unter Wahrung des Ge⸗ 
ſammtziels des Gymnaſiums Aenderungen vorzunehmen ſeien. 
Er kam zu dem Ergebniß, daß nur das Griechiſche eine weſent⸗ 
liche Stundenbeſchränkung und Vereinfachung vertrüge. Mit Ho⸗ 
mer müſſe der griechiſche Unterricht beginnen, überhaupt die 
Dichter gegenüber den bisher übermäßig bevorzugten Proſaikern 
die Grundlage des Unterrichts werden, und Muſterüberſetzungen 
in ausgedehnter Weiſe angefertigt und benutzt werden. Gymna⸗ 
ſialdirector Babucke führte aus, daß die behauptete Ueberbürdung 
ihren Grund in der geſteigerten militäriſchen Disciplin des 
Lehrerſtandes habe und in der Pünktlichkeit, mit der entgegen 
einer früher häufig geübten Praxis auf Erfüllung aller Forde⸗ 
rungen gehalten würde; Zeit und Gelegenheit zur körperlichen 
Uebung ſeien noch immer in ausreichendem Maße vorhanden, es 
fehle nur an Geld, um den Turnuntericht ſo zu geſtalten, daß 
er für die Schüler nutzbringend werde. Die Beſchneidung des 
griechiſchen Unterrichts würde ſehr zu beklagen ſein; eher ver⸗ 
trüge das Lateiniſche eine ſolche. Die Ausführungen des Herren 
Babucke gipfelten in dem Satze, welcher auch von der Verſamm⸗ 
lung angenomen wurde, daß eine Vereinfachung nicht im Lehr⸗ 
plan, ſondern in den Prüfungsgegenſtänden des Abiturienten⸗ 
examens, z. B. Wegfall der Religion und alten Geſchichte als 
Prüfungsgegenſtände, nothwendig ſei. Die Vorſtandswahlen er⸗ 
gaben die Wiederwahl der bisherigen ſechs Vorſtandsmitglieder, 
der Herrn Director Kahle, Oberlehrer Profeſſor Lohmeyer, Pro⸗ 
feſſor Schömann, Thimm, Böhmer, Großmann; ſtatt des aus, 
geſchiedenen Herrn Direktor Buchholz wurde Herr Gymnaſial⸗ 


vor, in derſelben Sekunde aber auch, in welcher der Zug aus 
der Halle fuhr. Cin erſtickter Schrei entrang ſich Lucie's Lippen. 

„Zu ſpät, — eine Minute früher und wir hätten es noch 
erreicht!“ ſprach der Kutſcher mit bedauerndem Tone über das 


verwettete Trinkgeld. 
26. Kapitel. 


Während Baron Adrian Deveraux Lucie's Kommen erwar⸗ 
tete, theilte er der Gräfin Alles mit, was er in Bezug auf die 
letzten Augenblicke des Grafen von der Wärterin, Frau Ivan, 
erfahren hatte. Er ſagte ihr, welch großes Unrecht Viola ge⸗ 
ſchehen ſei, daß nicht ſie, ſondern Lucie es geweſen, welche dem 
Grafen den Todesſtoß verſetzt und dann ränkeſüchtig Alles ſo 
hingeſtellt hatte, als ob die ſchuldloſe Tochter des Verſtorbenen 
die Schuld treffe. 

„Sie werden begreifen, Frau Gräfin, daß nach Allem, was 
ich heute erfahren, ich mir meine eigenen Anſchauungen über 
Ihre Nichte gebildet habe,“ ſchloß er ſeinen Bericht. 

Die Graͤfin war beſtürzt; dennoch verſuchte ſie, ihre Nichte 
damit zu entſchuldigen, daß Viola vom dem Augenblick an, in 
welchem ſie das Haus ihres Vaters betreten, ihr ſelbſt ſowohl, 
wie Lucie nur Kummer bereitet habe. 

„Sie müſſen Lucie verzeihen, Adrian,“ ſchloß ſie ihr Plai⸗ 
doyer, „ſie iſt Ihnen wirklich zugethan, und erſt einmal mit 
Ihnen vermählt, wird die Hälfte ihrer Fehler in ein Nichts 
zurückſinken.“ a 

Adrian's Züge erhellten ſich nicht. 

„Ich werde Lucie heiraten, wenn ſie wirklich noch immer 
darauf beſtehen ſollte, daß ich mein ihr gegebenes Wort halte,“ 
entgegnete er voll traurigem Ernſt. 

Die Gräfin athmete erleichtert auf. 

„Ich werde fie heirathen,“ fuhr der] Baron ſtrengſten Tones 
fort, „aber nur unter ganz beſtimmten Bedingungen, die ich ihr 
zu ſtellen habe.“ 

„Und die ſie in ihrer wahrhaft blinden Liebe zweifellos 
ohne Weiteres erfüllen wird,“ ſprach die Gräfin mit Eifer. „Wie 
ſehr ſie ohnedies ſchon zur Verſöhnung geneigt iſt, beweiſt Nichts 
beſſer, als dieſer Beſuch, den fie heut für den ganzen Tag dem 
Mädchen abſtattet, welches ſie nach Ihren Behauptungen haſſen 
müßte!“ 

Waben erhob das etwas vorgeneigte Haupt. 

„Ich verſtehe dieſen Beſuch ganz und gar nicht,“ ſagte er 
gemeſſen. Wodurch wurde derſelbe veranlaßt?“ N 

Die Gräfin gab die Antwort nur zu gern und bereitwillig. 

(Fortſetzung folgt.) 


lehrer Baske (Königsberg) gewählt. Die nächſtjqährige General⸗ 
verſammlung ſoll zu Pfingſten in Danzig aue 

— Mohrungen, 28. Mai. (Vorgeſtern ereignete 
ſichein recht betrübender Vorfall.) Der Mau⸗ 
rerpolier Laut aus Plichten, ein ſehr ordentlicher, ruhiger Menſch 
fuhr auf ſeinem Einſpänner mit feinem 10jährigen Töchterchen 
nach Himmelpfort zum Beſuch. Unterwegs überholten ihn die 
Gutsknechte aus Schwenkendorf, welche Dielen geladen hatten. 
Obwohl Laut ruhig anhielt, um die Gutsfuhrwerke vorbeifahren 
zu laſſen, fuhren die Knechte ſo gewaltſam gegen ſeinen Wagen 
daß dieſer mitgeriſſen wurde und Laut kopfüber herabſtürzte, wo⸗ 
bei einer der Dielenwagen ihm über Bruſt und Genick fuhr. Die 
rohen Knechte banden nun ſein Pferd an und überließen ihn und 
das jammernde Mädchen ihrem Schickſal. Nach einiger Zeit kam 
der Beſitzer jener Fuhrwerke gefahren, und dieſer ließ den Ver⸗ 
unglückten nach ſeiner Heimath ſchaffen. Zwar wurde noch ein 
Arzt zu Hilfe gezogen, doch die Beſchädigung war derart, daß 
Laut geſtern ſchon ſeinen Geiſt aufgab. 


Thorn, den 31. Mai 1390. 

Fr Verfonal = Veränderungen in der Militärverwaltung. 
Fortifications⸗Secretär Benno in Thorn zum Feſtungsbauwart 1. Klaſſe 
ernannt. Die Fortifications⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Kukatſch und Kluten⸗ 
treter in Thorn zu Feſtungs⸗Bauwarten 1. Kl., und die Wallmeiſter 
Reinhold und Henze in Thorn zu Feſtungsbauwarten 2. Kl. ernannt. 
Hast Liederabend. Frl. Ottermann beabſichtiat Ende nächſter Woche 
einen Liederabend zu veranſtalten. 

o- Copperniens⸗ Verein. Die Juniſitzung findet Montag, den 
2. Juni, um s Ubr Abends im Schützenſaale ſtatt. Außer kleineren 
Mittbeilungen des Vorſtandes und der Beſchlußfaſſung über die Vereins⸗ 
ferien ſteht ein Vortrag des Premier⸗Lieutenants Moedebeck auf der 
Tagesordnung: „Der Freiballon und die Bevölkerung einer Feſtung.“ 

— In dem polniſchen Theile der öſtlichen Provinzen finden 
gegenwärtig auf Anordnung des preußiſchen Cultusminiſteriums Er⸗ 
bebungen ſtatt, die demnächſt — vielleicht in einer Form einer Denk⸗ 
ſchrift an den Landtag — amtlich veröffentlicht werden ſollen. Es bat 
ſich nämlich die Thatſache herausgeſtellt, daß einzelne früher vollſtändig 
evangeliſche Dörfer jetzt eine ſtarte polniſch-katholiſche Einwobner⸗ 
ſchaft durch zugewanderte polniſche Arbeiter erhalten haben, welche 
nun mit Nachdruck katholiſche Schulen u. ſ. w. verlangen. Wabr⸗ 
ſcheinlich bängen dieſe Erhebungen noch mit dem Umſtande zuſammen, 
daß man neuerdings Vorbereitungen trifft, um baldigſt mit einem 
fertigen Schulreformplan an die Oeffentlichkeit treten zu können. 

— Aus dem Gebiete des Geldweſens. Ein Ueberblick über die 
in letzter Zeit bekannt gewordenen Fälſchungen von Geld» oder Papier⸗ 
werthzeichen ergiebt nach der „Magdeb. Ztg.“ Folgendes: Es find 
falſche Einmarkſtücke aufgetaucht, Jahreszahl 1874, Münzzeichen B., 
mangelhaftes Gepräge, leichteres Gewicht, fettiges Gefühl, auf der 
Vorderſeite der Perlenrand über dem Kopfe des Reichsadlers ver⸗ 
ſchwommen geprägt, während jedoch die Rändelung der Stücke ſcharf iſt; 
ferner ſind gut nachgeahmte falſche Thaler mit dem Bilde Friedrich 
Wilbelms IV. im Umlauf und auf mehreren Poſtämtern angehalten, 
von denen jedoch eine nähere Beſchreibung fehlt; weiterhin find falſche 
Zweimarkſtücke mit dem Bildniſſe des Großberzogs von Baden wahr⸗ 
genommen (ſchlecht ausgeführt, der Adler tritt nicht deutlich hervor, die 
Porträttheile zeigen einen Riß, die Rändelung iR wenig ſcharf und 
unregelmäßig). Auch falſche Zinsſcheine der vreußiſchen conſolidirten 
Aprocentigen Staatsanleihe giebt es, Reihe I, Nr. 20, Lit. E. über 
300 Mark, Zinsbetrag 6 Mark, zahlbar am 2. Januar 1890; fie find 
bet einiger Vorſicht leicht am Fehlen des Trockenſtempels zu erkennen 
Von den Obligationen der auswärtigen ſpaniſchen Schuld Lit. C. find 
eine große Anzahl im Geſammtbetrag von ca. 23 000 Lſtrl. (rund 
460 000 Mart) gefälſcht und an den Mann gebracht. Der Fälſcher und 
fein Helfer wohnten in London und verfuhren ſo geſchickt, daß fie eine 
Reihe größerer Geldgeſchäfte, namentlich die „Deutſche Bank“ in London 
betrogen; der eine der Schuldigen entkam, der andere ſitzt hinter Schloß 
und Riegel. Die Angelegenheit verurſachte in Spanien einige Unruhe, 
namentlich, da ſich die Meldung binzugeſellte, es ſeien gefälſchte Noten 
der Bank von Spanien im Betrage von 500 000 Peſetas entdeckt; letztere 
Nachricht wurde indeſſen widerrufen und der ſpaniſche Finanzminiſter 
konnte auch erklären, daß kein einziger Zinsſchein der gefälſchten Stücke 
in Spanien angehalten ſei. Dieſe ſelbſt find übrigens an dem Fehlen 
eines Theiles des Waſſerzeichens, an dickerem Papier und an kleinen 
Verſchiedenheiten in der Schrikt kenntlich. — Gleich jenen londoner Fäl⸗ 
ſchern find überhaupt während der letzten Zeit auffallend viel Falſchmün⸗ 
zer entdeckt und aufgeboben; in Schönheide (Sachſen, fertigten 50 Pfen⸗ 
nig⸗ und Thalerſtücke an), in Kurhafen, zu Bedra in den Niederlanden 
(fälſchten antwerpener und brüfleler Stadtlooſe, vielleicht auch ſpaniſche 
und preußiſche Staatspapiere), zu Bologna und Forli in Italien 
(franzöſiche und ſpaniſche Rente für 25 Millionen, wovon 500 000 Francs 
bereits angebracht ſein ſollten.) 

— Onadenbeihilfen zu Schulbauten. Aus den von den einzel 
nen Bezirksregierungen vorgelegten Anträgen auf Gewährung von Gna⸗ 
denbeibilfen zu Schulbauten aus Capitel 121 Titel 282 des bisherigen 
Staatsbaushaltsetat (jetzt Kapitel 38) bat der Cultusminiſter erſehen, 
daß in vielen Fällen Schulneubauten, die in Folge der Baufälligkeit 
des alten Schulhauſes oder der Zerſtörung deſſelben durch Feuer, Hoch⸗ 
waſſer und dergleichen nothwendig geworden waren, oder dringende Er⸗ 
weiterungs⸗ und Reparaturbauten Jabre lang unausgefübrt geblieben 
find, weil die Schulverbände leiſtungsunfähia waren und den einzelnen 
Regierungen aus den Fonds alljährlich zur Verfügung geſtellten Sum⸗ 
men zur Befriedigung des Bedürfniſſes nicht ausreichten. Um einen 
Ueberblick über das in den einzelnen Landestheilen zur Zeit vorhandene 
Baubedürfniß und die zu feiner Befriedigung erforderlichen Summen 
zu erhalten, ſind die königlichen Regierungen veranlaßt worden, in einer 
nach beſtimmter Vorſchrift anzufertigenden Nachweiſung alle diejenigen 
Fälle zuſammemuſtellen, für welche fie zur Zeit Gnadenbeihilfen nachmu⸗ 


ann 
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ſuchen ſich veranlaßt ſeben würden, wenn die ihnen zur Verfügung ge- der deutſchen Kaiſerin werden in der erſten Juniwoche in Berlin aber- 1000 Kilogr inländiſcher 121nfd. aus dem Waſſer 132, 125 öpfd. 
ſtellten Summen nicht auf eine beſtimmte Höhe beſchränkt wären. mals für zwei neue Kirchen die Grundſteinlegungen vollzogen 140,50 126(7pfd. 143,50 Mk. bez. 
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Friedrich Belitz wurde dabei feſtgehalten, als er ein Paar Damenſchuhe für die Emmausgemeinde auf dem Lauſitzer Platz — Was die berliner nicht contingentirt 34,25 Mk. Gd 
verkaufen wollte. In dem angeſtellten Verböre gab er Folgendes an: Litfaßſäulen einbringen. Für die bevorſtebende zebnjäbrige Neu⸗ — — 
Er babe vor dem Cireus am Culmer Tbore geſtanden, als der Schiffs⸗ verpachtung der Litfaßſäulen find von der Firma Wilbelm Bänſch Te legraphiſche Schluſtcourſe 
junge Johann Smoczinski auf ihn zugekommen ſei und ihm anbot, ein jäbrlich 141000 Mk. Pacht geboten. Die bisberigen Pächter bieten Berlin, den 31. Mai 
Paar Damenſchube, die S. in einem Taſchentuch gez. M. R. 12 einge⸗ 135000 Mark. — Ein traurig es Wiederfeben fand in einem Tendenz der Fondöbdrfe: f I. 5. Bor 5.80 
wickelt, am Mittwoch gefunden haben wollte, zu verkaufen. Er babe ſich Kellerlocal in der Frankſurterſtraße in Berlin ſtatt. Einem gar zu " , Wuifiide Bantnoten p. Cass - —— 230,70 | 23675 
deſſen geweigert, weil er an den Fund nicht glaubte und er wie S ſeien darauf flotten Studenten waren won feinem Vater die Mittel zum Fortſetzen Wechſel auf Warſchau tur; e 236,.— 236,20 
zur Weichſel gegangen und baben am Ufer die Damenſchuhe verftedt. feiner Studien entzogen. Da der Sobn aher feine Paſſionen nicht ab- . Pannen e Wals 3 1 
Am anderen Tage habe er ſelbſt die Schuhe aus dem Verſteck geholt legen konnte, beftabl er feinen Vater und ſuchte dann das Weite. Die- Polniſche Li uidationepfandbrteſe 185 . — 15 
und den Verkauf auf eigene Hand verſucht. Beide Burſchen wurden fer Tage nun ſab der alte Vater, wi» ſein ala berabgekommener Sobn Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe. 98,90 | 98,70 
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft überwieſen. in das Kellerlocal eintrat und folgte ihm auf dem Fuß, um ibn zur Disconto Commandit Antheile 224.20 222,50 
a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. Rede zu ſtellen. Der Ungerathene wurde dadurch fo in Wuth gebracht, Wei e Banknoten TIERE 1 
daß er mit ſeinem Stocke dem Vater wiederholt dermaßen über den zen: See en ode AT eb DT 3150 
Aus Nah und Fern. Kopf ſchlug, fo daß der Schwerverletzte blutüberſtrömt zu Boden fant. loco in New⸗orrk Feiert. 96,10 
„Goch ⸗ und Back⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) Ju dem Getümmet entkam der Sobn. Cf 140 130 
Einem wirklichen Bedürſniß begegnet die folgende Anzeige eines amerita⸗ l = l. 154,50 15395 
niſchen Blattes: „Für junge Ebefrauen! Hiermit erlauben wir uns Handels Nachrichten. i September⸗Oe tober 149,70 140, 
anzuzeigen, daß wir vom heutigen Tage eine Koch- und Back⸗Ver⸗ Thorn, 31. Mai 1890. Rüböl: Be 0 2245 ie 
ſicherungs⸗Anſtalt ins Leben gerufen haben. Gegen geringe Beiträge. Wetter: ſtürmiſch. f Spiritus: S gi yit 54780 5 
deren Höhe nach der Geſchicklichkeit der Verſicherten bemeſſen iſt, liefern 8 1 je a = 58 ver . 70er loco e 35.— 34,70 
2 N 1 „ . 7 “ . . i- i 7 
wir für verbrannte, verſalzene oder irgendwie verdorbene Gerichte in 8 bell 12/8 . ‚ p 7 15 az N, . 34,20 34,30 


34,90 35, 


I 
Speiſen, ſoweit möglich, der Beſtellung entſprechend.“ 5 . 12922 
Aber Bet dee Fee Mogaen, Lehr flau, 12112pfb. 1 ee 135pfd. 144 Mk. Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


* ( Arbeiterbewegung.) In = bam 8 55 75 Erbſen, 505355 135—138 Mt. 
beiterwelt macht ſich jetzt eine beilſame Reaction gegen die Streit- Hafer, 150 — i - 
bewegung geltend. Die beſſere Einſicht der Arbeiter tritt deutlicher von — Waſſerſtond der Weichſel am 31. d Mitt. 12 Uhr am Wee N 
Tage zu Tage hervor und lebnt ſich gegen die Vorſchriften der Agita⸗ Danzig, 30. Mai. 


4 Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm m 
toren auf. Mit der Dauer des Ausſtandes nehmen Noth und Elend zu. 138—188 Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar kranſit 


Sommerſtoffe und Halbtuche für Männer 


Die auf die Bahn der Faullenzerei getriebenen Arbeiter fangen an zu 126pfd. 138 ME, zum freien Verkehr 128pfd. 186 Mk. Ä 18 ächt A 62 Pf. pr. 

begreifen, daß es jo nicht weiter geben kann, daß fie Beitler werden, Roggen Loco flau, ver Tonne von 1000 Kitogr. Renulierungspreis | u EN ee . 57 We See En 

mit denen Niemand Mitleid bat. Die ſeit dem 1. Mai beraufbe- | en gieferbar inländifher 138 Mk, unterpoln. 100 Mi. Burtin-gabrit:Devot Vetlinger & Co, Frankfurt a. M. 

ſchworene Kriſis, deren Ausgang eine ſo unbeilvolle zu werden drobt, Spiritus per 10.000 % Liter eontingentirt loco 531, Mt. Gd. Muſter⸗Auswabl umgebend franfo. 

geſtaltet ſich ſomit zugleich zu einem bedeutungsvollen Symptom von per Oetbr⸗Derbr. 51 Mk. Gd., ver Novbr.⸗Mai 51½ Mt. 6 N — aa 

Geſundung. Sp, nicht contingentirt loeo 33% Mk. bez; per Octbr.- Schwindelaufälle, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Her: 
* Allerlei) Für das Kaiſer⸗Wilbelm⸗ Denkmal Deebr. 31%, Mk. Gd., per Nowbr.-Mai 32 Mk. Gd. klopfen, Ben ha Den GR nn, Bo seen 5 

f i i 77 mäßiger Verdauung, n dur wendung * 1 

der deutſchen Kriegervereine auf dem 8 104 et 152 Königsberg, 30. Mai. dens Apoldeten erhälttigen ch ten Apotbeker Richard Brandts 

356 000 Mark eingegangen. Die Zeit der Sa ng auf dret. Weizen ſtill, Toco pro 1000 Kilogramm, bunter 126 7pfd 176 Mr. Schweiserpillen mit dem weißen Kreuz in vothem Feld am raſcheſten, 

Jabre erſtrecken. Die Grundſteinlegung ſoll am 22. März 1891 ſtatt⸗ bes, rother 12 lpfd. 176, 121]22pfd 181, 125026pfd. 180 Mk. ſſcherſten und zuträglichſten beſeitigt. 

finden und dann ſofort der Weiterbau beginnen. — In der Gegenwart Roggen matter, abfallende Qualität ſchwer verkäuflich, loco pro 


— — ——ũö⁰ nn 


Bekanntmachung. Vekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns! Die Erhebung des Schulgeldes für 
Eduard Michaelis den Monat Juni cr. reſp. April, Mat, 


Wollmarkt 


in Thorn 


. ĩ . a EERRRETE 
Reichlicher Geld verdienst 


wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. An- 


m Juni er. wird i fragen unter, K. 9629 an Rudolf Mosse. Frankfurt a. M. am 13. u. 14. Juni. 
M i 1890 in der Höheren und Bürger ——— EEE 
. a 9 a een e r. — Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. — If. Himbeerſyrup Pfd. 50 Pf. 
Nachmittags 6 Uhr 30 Min. Yon BR 90 8 uͤhr 1 Original-Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe „ Citronenſyrup „ 60 „ 
das Concursverfahren eröffnet. in der K 9 beu⸗Mitt lſchule berechnet zur 182. Preußz. Lotterie verſendet gegen Baar: / à 240, 'a Nothwein Liter 1 Mk. 50 Pf. 
Concursverwalter Kaufmann Fehlauer un Mittwoch 6% Juni In à 120, Y, & 60 Mk.), b. Ant.Koozwara, Gerberſtr. 290. 


it Anzeige ri t 2 2 7 lie 13, 11 6, 5 0, 765 3,25 Mk.) = 


bis 25. Juni 1890. | 5 | 
Aan ape 3 Die Erhetung bes Schulgeldes er] Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. WE Tafelbutter 


folgt nur in der Schule, wobei wir 


; f Original = Kauflooſe 4. Kl Berliner Schl iheit Lotterie (Bi 1 r i 
bis 1. Juli 1890. bemerken, daß die bei der Erhebung g. Juni 1800, N S5 1000 Mark bar er 858 5 de täglich friſch zu haben bei 
Erſte Gläubigerverſammlung im Rückſtande verbliebenen Schulgelder | Vorratb reicht: „ a 116, ½ a 58, J a 29, % 15 Mk. (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: Gustav Oterski. 
0 3 ni 1890 excutiviſch beigetrieben werden. "188, % 94, J. , ½ 24 Mart: ferner Antbetlvollooſe mit meiner Unterſchrift 
am 20. Ju 7 Thorn, den 28. Mai 1890 an in meinem Beſiß befindlichen Original⸗Looſen für 4 v. 5. Klaſſe gültig: ½ a 90, Mein (Hotel wa en) 
Vormittags 11 Uhr 1 5 . a 8 45, ½ 8 23, ½ & 12, % a 6 Mark. — Gewinn Auszahlung planmäßig obne "| 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Der Magiſtrat. jeden Abzug ſowobl bei Hriginal wie bei Antbeil⸗Looſen i | Droſchke 27 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner | ——— ———— —— a ͤ Bere ungen Bye une josa 1292) ig billig zu verkaufen. 
Prüfungstermin Bekanntmachung. 0 Mark Qlücksoolleote 80 en J. Arenz. 
am 11. Zuli 1890, Fur dis bevorstehende Vabezeit ſind 200 00 ark 1. W. betragen die Gewinne der Irn meinem Gefhäfte it die Stelle 
Vormittags 11 Uhr Abonnementskarten von rother Farbe Grossen Weimar - Lotterie. 1 eines 
daſelbſt. N zur Benutzung des Fährdampfers zum Erſter Hauptgewinn i. W. v 50 000 Mark. | DEE” Lehrlinge ug 
Thorn, den 30. Mai 1890. Preiſe von 1,50 M. eingeführt, welche Ziehung ſchon am 7.— 9. Juni offen. Junge Leute aus anſtändiger 
n glichen zu 50 551 aal far de 0 a. Boofe 4 1 Mt, 11 Jesse 10 . ite 1 Sie 30 pf 1 Fee ee ihre Meldungen unter 
erichtsſchreiber des König gen. e Karte gilt für den auf der⸗ ö 1 : 2 , a Angabe des bisherigen Bildungsganges 
3 8 ſelben genannten Inhaber und beſſen Briefmarken veriendet die Glückseolleete von M Meyer, bei mir Poker ann ne 


Berlin O., Koppenſtr. 66. 


Hausgenoſſen (Familienangehörige und — n -w 


Die auf der Eiſenbahnſtrecke Brom⸗ Dienſtleute) Es darf von derſelben 


W. Sultan- Thorn, 
berg⸗Thorn nöthigen 


Dampfdeſtillation und Spritfabrik. 


1 dann Gebrauch gemacht werden, AL ö Schmerzloſe “x — nn L 
1. Maurerarbeiten, ae A Händler, Hauſirer und 2 
2. Simmerarbeiten, Bob ginnen und die ee un. Zahn- Operationen, „ 5. bis 6 Malergehilfen 
3. Ziegeldachdecker⸗ und Klempner» verdienen 150 b. 200 0% d. d. können ſofort eintreten bei 


rect von der Badeanſtalt aus ange⸗künſtliche Zähne u. Plomben. 


beiten (nur 9. Bahnmeiſterei) 1 Vertr. m. Collect. Volks⸗Liter, d. | A. Burczykowski, 
4. Tichler, Shloffer- und Slafer- 55 * rc“ Alex. Loewenson, ich u. 20 M. p. Nachn. fr. ver. Malermeiſter, 
an bett bag de nur, Tr Be . — Vene e a (Gene | ee A. 2 
5. Töpferarbeiten anderen Zwecke als das Baden verbin⸗ Wenger, Verl. Anſt. Kempten, om 1. October iſt eine Woh. z. v. 


ie tg den. Die Karten werden von dem 
x Fährpächter ausgehändigt und zur 
10. Juni d. J. Borm. 1 n Sonia ſowohl 75 5 ir ud Carl Mallon, a zu vermiethen Fiſcherſtr. 12005 
bis zu welchem Angebote beze ückfahrt mit einer Kneifzange durch⸗ . RE 
„Angebot auf Maurer- pp. 39 locht. Wir warnen dringend vor einer Altftädtiſcher Markt 302 n T üllungen beabfi a ee 
auf der 7., 8., 9. Babnmeifterei 1 mißbräuchlichen Benutzung der Karten, Tuchhandlung m A ſcneland for falt 90 e ſtücke, Brombergerſtr., TR Mellin⸗ 
e ee eee ö Se een ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaf⸗ 
Amt zu Bromberg, Eliſabethmarkt Betruges zur Folge haben würde. | Eine Schlips nadel, ten Bedingungen zu verkaufen. 


Alg., gegr. 1871. OR. Borkowski, Drechslermeiſter. 


BEE Sommerwohnungen 


und 


Nr. 1 Zimmer Nr. 15 verſiegelt ein. Die für Badende bereits früher ein- a K a 
denn find. geführte Ermäßigung außer Abonne⸗ Maassgeschätt beſtehend aus zwei Perlen und I Pastor, Rentier. 


i ingungen und Zeichnungen ment (5 Pf. für Hin⸗ und Rückfahrt) ür feine Herrengarderobe. einem Saphier iſt verloren Wieder⸗ Eine Wohnung 

Fa ee Rn] Nr. 27 bleibt De 8 9 12 75 9 5 bringer erhält angemeſſrne Belohnung | in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage. 
zur Einſicht aus; erſtere find nur von Abonnement beſtehen. un ber Expeb. d dg. e. Zimmer und Zubehör iſt von fofort 
der Stationskaſſe auf ei Brom: | Thorn, den 17. Mai 1890. — | Ein 14jähriges Mädchen zu vermiethen. Preis incl. Waſſerlei⸗ 
berg gegen portofreie Beſtellung und Der Wa iſtrat ſucht den Tag über Kinder zu beauf⸗ tung 650 Mk. Georg Voss. 
50 Pf. Schreibgebühr einzeln zu er⸗ ginrat. 4 echten de“ Araserſtr. 134. 111 vorn Mares Zimmer zum T den 
halten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 5 5 ; 1 5 Für mein Getreide⸗Commiſſions⸗Ge⸗ AA Schuhmacherſtr. 421. 

Bromberg, 27. Mai 1890. Ut guten Referenzen, übertragen wir ſchäft ſuche ich ENG, fd Ebenen 


Kgl. Eiſenbah:⸗Betriebsamt. | a einen Lehrling.  Sulm.Borft, bei Bel Endemann. 
a ae un 8. zug Hofwohnung, 2 Piecen, T gewöld⸗ 


H. Schneider, 


Atelier r I er Keller, 1 Stall vom 1/4. 
Zur Bauf aiſon Breitestr. 53 E Breslau. * 90 se ER | vermiethen. Louis Kalischer. 5 
r a egen Yamilien-Verhältniiie it d 
Kalt, @ Zahnersatz, Prima Metzer Spargel W. ee 195 tmeifter, 5 Elben Breileſtraße Nr. 459 
Cement, Zahnfüllungen verſ 10 Pfund incl. Körbchen täglich Solz. n — vom 1. October zu vermiethen. 
Dachpappe, u. ſ. w. friſch Mk. 4 franco gegen Nachn. E. ms E.. Kobielska. 
Steinkohlentheer o 1875 Königsberg 1875 [0 Wallenborn's Export, Metz. ＋ h o Se nei Brückenſtraſſe 11 
zu den billigſten Tagespreiſen. Drei Plüſchſophas, |____ Bäderftraße Nr. 214. ne yak, 3 


1 Alex. Rittweger Ein ganz neuer Frack dazu paſſende Vorhänge, 1 Tom- Ei möbl. Zimmer und Cab. ſofort Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
Mehrere Schlafburſchen finden zu verkaufen. Offerten u. M. L. 100 bank u. a. Gegenftände zu verkaufen. zu verm. Strobandſtr. 74 part. und Zubehör, vom 1. October er. wu 
Aufn. bei Frau Dziuk, Tuchmſtr. 180, an die Exped. d. Ztg. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. Im. Zim. z. v. Schillerſtr. 410, III. vermiethen. W. Landeker. 


an Honten's Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueber all vorräthig. 


Ne 


2 


Bester — In Gebrauch billigster. 


Nachruf. 
Durch den erfolgten Tod des Herrn Stadtrath 


L. Matzko 1 
hat der unterzeichnete Verein einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt erlitten.“ 
Seit 20 Jahren hat der Entſchlafene als Directionsmitglied dem 
Vereine mit ſeltenem Eifer ſeine reiche practiſche Erfahrung gewidmet MM 
und zur Entwickelung des Danziger Hypotheken = Vereins weſentlich Wi 
beigetragen. 1 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, dem Dahingeſchiedenen die BI Me 
ehrendſte Anerkennung und Dankbarkeit nachzurufen und iſt ihm ein F 
treues Andenken bei uns geſichert. 

Danzig, den 30. Mai 1890. 


Die Direction und der Aufſichtsrath 
des Danziger Hypotheken⸗Vereins. 


e 
I 


ti 


288 


ter 


mm Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni er 


6700 Gewinne, Werth 


200 000 Mk Looſe à 1 Mark, (11 für 10 Mark) 
3 5 empfiehtt und verſendet auch gegen Coupons und 


Briefmarken 


Hauptgewinne: 


I 5 i die General-Agentur 1 
1 . 20,000 Mk. 1. W. 6 ant 05 3 


Porto und Liſten 30 Pf. extra. A 
PURE Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


— — 


— un 


8 Weinbaum & Co. Thorn 
(früher Moritz Meyer'sches Geschäft.) 2 eee e 


Abtheilung: Wäsche Bekannimarnnn, | 


fehlen ihr grosses Lager von Am II., 14. und 17. Juni d. J. Wr; : „ a 
eee re werden zur Erleichterung 5 Vence Rrieger- I Verein f Fe ee er. 


Leinen und Baumwollwaaren der in Berlin fattfindenden ersten W „„ een Große 
aus den renommirtesten Fabriken allgemeinen dentſchen Pferde- Aus- e ‚NEN „ie i Militär-Concert 
| 5 | findet das 
sowie I ae betonen eri. gg Kinderfeſt U = a Sapsle dee Suft;Negis. v.. 
n ß am „u ni. > 
3 k 2 0 2 . 4 rere s 
Wäsche-Gegenstände für Damen, Herren und Kinder weise eine um 4 Tage längere Gel. Die Kinder Heben Nachmittags 2 Uhr dein 17 


und übernehmen die Anfertigun tungsdauer als die gewöhnlichen 
1 Nücfahrkarten nach Berlin haben, auf am Dromberger - Thor zum Abmarſch Kgl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


2 .. x 2 H 5 4 a b it. EEE ER ET RE ER I ee ER 
sämmtlicher Wäsche-Artikel nach Maass den nachgenannten dieſſeitigen Statio⸗ Für Knaben bis a Jahre findet NK N NON 


in kürzester Zeit in anerkannt vorzüglichster Ausführung. nen ausgegeben: 


Ziegelei ⸗Park. 


1 2431. Biſchofs werder, Briefen, Culm, Culm⸗ I Prämienſchießßen ſtatt. | 8 
Sp Acialität: bez Dt. Eylau, Graudenz, Jablonowo, Für wen Spiele 501 Gireus Kolzer, 
ee ee /Prauk-Ausstattungen. ee eee ee e Bereinsmitglier- 10 deren Familien Auf dem Stadtgrabenterrain 
N | 4 ahlen erſon 10 Pf. Entree. 
Bekannntmachung. Ther Sd Thorn Haupßbahnhof, „Rinde 1 5 Eye 19 4 we ee hr 
ir bri ; er : N ür die Zi f ns ichtmitglieder zahlen A Perſon 20 Pf. onntag, den 1. Juni er, 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge Dieſe Sonder⸗Rückfahrkarten berech⸗ deren 2 A 10 Pf. e Zwei große 


von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan tigen zur Fahrt mit ſämmtlichen Per⸗ NT 

aufgeſtellt ift, welcher vom 1. Juni 1890 ab in Kraft treten wird: 15 und a dd. 25 Kg. 152 ae K 4 Vorſtellun gen. 
verläßt trifft ein auf fährt ab von | trifft ein auf päckfreigewicht gewährt. f : | k 

d b der Uferb Bahnho | Eine Fahrtunterbrechung iſt au ein Freilos zur Lotterie Erſte Vorſtellung Nachmittags 

859 Bahnhof Thorn] der Uferbahn er Uferbahn ahnhof Thorn Fah chung iſt auf Jedes Loos gewinnt. Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


5 Uhr 35 Min. 5 Uhr 56 Min 6 Uhr 16 Min. 6 Uhr 39 Min. der Hinreiſe nach Berlin nicht geſtattet. 
Ye 0 0 9 Im Uebrigen gelten . Son⸗ Der Vorstand. Zweite Vorſtellung Abends. 


der⸗Rückfahrkarten alle auf die gewöhn⸗ 2 ee Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Zug K ügligen Bei Schlüſſelmühl — 
i 112 41 Min. 1 4 Min. ichen Fahrkarten bezüglichen Beſtimmun⸗ 1 

II. 12 Uhr Mittags | 12 Uhr 21 Min e Dein 3 gen, insbeſondere inbetreff der Beför⸗ als günſtig gelegene Gartenwirtſchaft Montag, den 2. Juni er. 


Zug i b 3 , derung von Kindern und der Wieder- zu Ausflügen und Sommerfeſte 1 
III.] 6 mor 20 Min. | 6 uhr 41 Min.] 6 uhr 55 Min. 7 Uhr 18 Min. Abſtempelung beim Antritte der Rück. für größere und kleinere rise ſchr Abſchieds-Vorſtellung, 


Thorn, den 30. Mai 1890. Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Aus⸗ Bahnverbindung. Zioenefiz für 3 Fräulein 
Der Magiſtrat e dun bene 1890 5 Sr und erbind f Geschw. Kolzer. 
Cc amp erverbindung Große Extra- Gala- 
Bürsen-Speculation mit beschränktem Risico, Kal. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Zum Beſch ladet ergebenft en Gorkelann 

Mit nur 500 Mark Einlage un m ner ne rffeigerun 9 18 — 1 u en der Benefiziantinnen in 
1 beschränktem Verlust und unbegrenztem Gewinn Mittwoch, den J. Juni = N J. Winkler’s mes, ee Nate He 
ane Prospect wird franco zugesandt. ö Nachm. 3 Uhr u \ großes . 7 ame 1 
de ich in M i ii N * * wirkung des geſammten Kü 

Eduard Perl, Bankgeschäft, ſchen Cane al auatom. Muſeum personals“ ee 

und Anfang 8 Uhr. Tui 


Berlin W., Kaiser -Wilhelmstrasse 4. al hauſe zum grünen Jäger, den Nachlaß 
SET TEL TELTECETTTTTETTE der verſtorbenen Wittwe Stein beſtehend 


Priwatflimif für Frauenkrankheiten und aus ia ern n 


ſtellung beſt aus 2 Haupt⸗ NN NN 


—— . — naeh 


Sophas, Spinden, Betten, 3 a N 
e digte Lee Vas: . e e c dee Vorläuſige Anzeige 
n 4, u. Küchengeräth 10 Uhr. Entree 30 Pf., Militär ohne in 5 N e 
Dr. Pomorski, öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Charge 20 Pf., Kinder 2. Abth. 15 Pf. Schützenhaus. 
Specialarzt für Franenkrankheiten und Geburtshülfe, Bezahlung verſteigern. p Mittwoch, 4., Dounerſtag, 5. 
langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und Mita, Reformirte Gemeinde u Freitag, 6 Juni er 
A. Lonif uftrahe N 8 Gerichtsvollzieher in Thorn. zu Thorn. r ige u 
in Pofen, Loniſenſtraße Nr. Sp. MER —:: —. ̃ —— r 1 55 
Unentge K 9 Poliklinik für Unbemittelte täglich 12—1. Taſchen-Fahrplan. age Brenn ee 2 db 1 * P P IA 
wird Herr Prediger Hoffmann aus der allbeliebten 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


nach meinem Hauſe (früher Raciniewski) 


Elisabethstrasse 267a 


verlegt habe und bitte ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 


Fahrp. v. l. 6. 90. 
L. Zug n. Insterb. I U. Nachts. 
Aus Thorn n. früh Mitt Na. Abd. 


Königlien Gymnafinms Leipziger Quartett und 
Gottesdient und Abendmahl Concertſänger 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. aimu „ i 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. en e ee u 


Schützen hausgarten. G. ſiſpiel des me 
g piel des berühmten Damen⸗ 
Sonntag, den 4: Juni 1890. darſtellers Albert Ohaus, 


Ka 1 12.09 7. 16 — 


Bromberg 7.33 12.07 5.55 10.58 
Oulmsoe* 66.05 — 12.21) 6.39 
Inowrazlaw |7.05119.07 7.26/ 10.56 
Insterburg + 7.42 11.120,48 7.19) 
in Thorn von:frühlMict Na.Abdı 
‚Alexandrowop.5i] — 4.10 10.11 

'0/10.38/5.55/12.38 


7.2 
060 — 


6.150 9.24 


ferner bewahren zu wollen. Inowrazlaw. . 20 10 19 7.01010. 40 
Thorn, den 17. Mai 1890. S. Simon. Insterdurg + 6.44 01.49 31041 Großes Concert 0000090000050050508 
u gi wii d anabolen von der Capelle des Infanterie⸗Regts. r Mit heutigem Tage habe ich 
a ungen. von Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21. Seglerstr. 14 
} | Unfang 7¼ Uhr. Entree 30 Pf. ein 
Die Hauptquellen: Georg-Victor-Queile und Helenen-Quelle sind] Die Juni⸗Ausgabe des Von 9 Uhr Schnittbillets à 20 Pf. M Il: D V 1 — 
seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- N Müller, eh = Un x Dr oſt⸗ 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkathärrhen, sowie bei Stö- Neichs⸗Cursbuch Königl. Militär⸗Muſikdirigent. Geſchäft 
rungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsueht u. s. w. Wasser enthaltend die fämmtlichen Sommer-] Vor dem Bromberger-Thor. errichtet und werde ich bemüht ſein nur 
genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, N fahrpläne, iſt erſchienen und zu be⸗ J. Winklers ſtets gute Waaren zu führen und bitte 
1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über] ziehen durch die Buchhandlung von großes anatom. Mufenm mein Unternehmen durch Zuspruch zu 
Wohnungen im Badelogtrhause und Europäischen Hofe erledigt: Walter Lambeck. Sonntag, Montag und Dienftag unterstützen ’ N 
Die Inspeotion der Wildunger Mineralquellen-Retien- — Einen Geſelleu verlangt die 3 letzten 1 Emilie Goede. 
Gesellschalt. | A. Wittmann, Schloſſermeiſter. Ir Ausſtellungstage. BE | OOOOOOO0O000000000009 


Verantwortlich für den redaetionellen Theil A. Hartwig in Thorn — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
(Beilage, Illustrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 122 


Aus Nah und Fern. 


(Aus dem deutſchen Lehrertage in Berlin hat der 
Lehrer Klausnitzer in Berlin einen ſehr beachteten Vortrag über 
die Aufgabe der Volksſchule gegenüber der ſocialen Frage gehalten. 
Er führte etwa Folgendes aus: Eine vollſtändige Löſung der 
ſocialen Frage dürfte niemals herbeizuführen ſein. Einſichtsvolle 
Regierungen ſind ſtets bemüht geweſen, ſociale Gegenſätze auszu⸗ 
gleichen und nicht abzuleugnende Mißſtände zu beſeitigen. Allein 
nicht blos die Regierung, ſondern auch die Schule kann zur 
Milderung der ſocialen Gegenſätze viel beitragen. Heute wird ſchon 


in die Jugend ein gewiſſer Klaſſengegenſatz eingepflanzt. Der reiche rung der 


Mann vorſchmäht es, ſeinen Kindern die erſte Ausbildung in der 
Volksſchule geben zu laſſen. Dadurch werden die Volksſchulen zu 
Armenſchulen oder mindeſtens zu Schulen für die unteren Stände 
degradirt. Wenn man den Klaſſengegenſatz unter der Schuljugend 
beſeitigen wolle, dann ſchaffe man allgemeine Volksſchulen, in 
welchen die Kinder aller Stände den erſten Unterricht empfangen 
müſſen. Dann wird die Volksſchule die erforderliche Achtung 
gewinnen und die Klaſſengegenſätze werden eine weſentliche Milde: 
rung erfahren. In Bayern beſtehen bereits derartige Einrichtungen. 
Dort ſitzt in der Volksſchule das Kind des Miniſters neben dem 
des Arbeiters, und es wird doch Niemand behaupten wollen, daß 
in Bayern die Verwaltungsbeamten ſchlechter ſeinen, als in 
Preußen. Allerdings muß die weſentlichſte Aufgabe der Schule 
eine erziehliche ſein, denn nicht blos in den untern, ſondern auch 
in den oberen Ständen mangelt es manchmal ſehr an Erziehung. 
Wir Lehrer wiſſen ſehr wohl, daß der Religionsunterricht in der 
Schule nicht entbehrt werden kann; der Religionsunterricht bildet 
Herz und Gemüth. Allein augenblicklich krankt der Religionsunterricht 
an zu vielem fremden Stoff. Es wird allzuviel katahiſirt; daher 
kommt es, daß der Kopf voll und das Herz leer bleibt. Wir dür⸗ 
fen in den Religionsunterricht keine konfeſſionelle Gegenſätze tragen, 
es muß im Religionsunterricht nur das gelehrt werden, was uns 
eint, und nicht das, was uns trennt. Man ſagt, der dümmſte 
Bauer läßt ſich am beſten regieren! Allein der franzöſiſche Bauer 
von 1789 war auch dumm, er ließ ſich daher doch nicht regieren. 
Dummheit und Unwiſſenheit bilden den ergiebigſten Boden für 
demagogiſche Verführungen. Im weiteren Verlaufe ſeiner Aus⸗ 
führungen bemerkte der Redner: Unſerm Chef, dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter von Goßler, iſt es zu verdanken, daß er für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Schuldisciplin mit aller Energie arbeitet. Allein 
verſchiedene, in der jüngſten Zeit ergangene richterliche Urtheile 
verhindern die Schule, an den focialen Aufgaben der Gegenwart 
mitzuarbeiten. Und doch iſt es nothwendig, von dieſer Bemühung 
nicht abzulaſſen und auch die erforderlichen Mittel zur weiteren 


Sonntag, den 1. Inni 1890. 


Ausgeſtaltung der Volksſchule zu verlangen. Wenn man einwen⸗ 
den ſollte, woher das Geld zu nehmen ſei, ſo antworte ich: der 
Herr Kriegsminiſter braucht auch neues Geld und hier handelt es 
ſich ebenfalls um die Zukunft unſeres Volkes. Mögen die Zeiten 
kommen, wie ſie wollen, wir Lehrer kämpfen unter dem Banner 
der Treue zu unſerem Gotte und zu Kaiſer und Reich, und der 
Liebe zu unſerem Volke.“ 


* (Ein Koffer per Ertrazug). Für einen Koffer mußte 


verhandlung hat vor einigen Tagen in Wien heiteres Aufſehen 


erregt. Ein Flickſchneider, der, ſo lange er ehrlich arbeitete, nur 
kümmerlich ſich zu erhalten vermochte, kam im Augenblick der höch⸗ 
ſten Noth, als ihm und feinen vier Kindern die Obdachloſigkeit 
drohte, auf den Gedanken, ſich als Abkömmling und Erben eines 
der reichſten Fürſtengeſchlechter zu bezeichnen. Er erzählte Jedem, 
von dem er erwarten konnte, daß er das Erzählte weiter verbreiten 
werde, daß er achtundneunzig Güter nebſt einer oberöſterreichiſchen 


neulich in Paſſau ein Sonderzug abgelaſſen werden. Als dort die Grafſchaft ererbt und in allernächſter Zeit die Erhebung in den 


Zollreviſion des Gepäcks der Paſſagiere beendet war, 
Nr. 13 bezeichneter Koffer zurück, der trotz mehrmaliger Aufforde⸗ 
Zoll⸗Bahnbeamten von Niemanden reclamirt wurde. 
Selbſt der Diener 
gehörte, erklärte, dieſer ſei nicht Eigenthum ſeines Herrn. 

Zug ging ab und der Koffer mit der Nummer 13 blieb im 
viſionsſaale ſtehen. 


Paar reclamirt wurde, welcher als Vertreter des Kaiſers Franz 
zur Beerdigung der Erbprinzeſſin Helene von Thurn und Taxis 
nach Regensburg entſandt war. Da ſich in dem Koffer die Uni⸗ 
form des Grafen befand, wurde dieſelbe mittelſt Extrazuges, be⸗ 
ſtehend aus Maſchine und Dienſtwagen, nach Regensburg befördert. 

Einen weſentlichen Schmuck der kaiſerlichen 
Feſttafel in Berlin pflegen außer dem prachtvollen Silbergeſchirr, 
welches die deutſchen Städte ſeiner Zeit als Hochzeitsgabe darge⸗ 
bracht haben, auch die Tiſchkarten zu bilden. Wer dieſelben genauer 
muſtert, wird finden, daß ſie ſich als echte und rechte Kunſtwerke dar⸗ 
ſtellen, mit deren Zeichnung Künſtler von Ruf betraut werden. 
Eine ſolche Karte beſteht aus feinſtem Velinpapier, beſitzt die 
Größe eines Octavbriefbogens und iſt mit einem fingerbreiten 
Goldrande umgeben. Die ſprudelnde Phantaſie der Künſtler hat 
auf dieſer verhältnißmäßig geringen Fläche die liebenswürdigſten 
und anmuthigſten Gebilde in flotten, kühnen Zügen hingezaubert. 
Das Alliancewappen des kaiſerlichen Paares, umgeben und getragen 
von Genien und geſchmückt mit prächtig behandeltem Laubwerk, 
bildet gewöhnlich den Hinweis anf den kaiſerlichen Gaſtgeber. 
Findet das Diner zu Ehren eines anweſenden Herrſchers ſtatt, wie 
während des Beſuches des Königs von Italien, des Schah von 
Perſien und des Kaiſers von Oeſterreich, ſo wird fn der Regel das 
kaiſerliche Wappen mit jenem des zu ehrenden Monarchen vereint. 
Mit dieſem heraldiſchen Schmuck iſt dann in vielen Fällen ein 
Blick auf das Schloß, in welchem das Diner ſtattfindet, verbunden. 
Auch Hinweiſe auf bemerkenswerthe Truppentheile kommen vor. 
Dieſe Tiſchkarten ſind von Sammlern außerordentlich geſucht und 
ſchwer zu erlangen. 

(Der Erbe von 98 Gütern). Eine komiſche Gerichts⸗ 


blieb ein mit Fürſtenſtand zu gewärtigen habe. 


Das Märchen wurde geglaubt 
und von dieſem Augenblick an gebrach es dem armen Flickſchneider 
nicht mehr an Geld, denn eine Perſon nach der anderen beeilte 


des Grafen Paar aus Wien, welchem der Koffer ſich, dem Erben der 98 Güter gegen die Zufichernng einer An⸗ 
Der] ſtellung als Gutsverwalter ihre ganze Habe als Beitrag zu den 
Re⸗ Koſten der Erhebung feiner gewaltigen Erbſchaft anzubieten. Schließ⸗ 
Nach einiger Zeit traf ein Telegramm ein, in [lich kam die Wahrheit aber doch ans Licht und der Erbe der rie⸗ 
welchem das zurückgebliebene Gepäckſtück als Eigenthum des Grafen ſſigen Reichthümer ſitzt nun hinter Schloß und 


Riegel. 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1890. 
Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh, 9,51 früh, 


12,09 Mittags. 


4,16 Nachmittag, 
2,16. Nachmittag 


10,11 Abends. 


nach Bromberg von Bromberg 
1807 Milk 1038 Mi 
5,55 . 8,55 — 
10,58 Abends. 12,38 Nachts. 
nach Oulmsee, Oulm, von Graudenz, Oulm, 


DZ, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof,) 
früh 


Graudenz (Stadt-Bahnhof.) 
5 früh 9,6 . 
5,15 Nachmittag. 


8, d 
2,21 Nachmittags. 


6,39 Abends. 9,24 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
1807 en 13025 Mittags. 
7,26 Nachmittage. 7,01 Nachmittags. 
10,56 Abends. 10,40 Abends. 
nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt-Bahhof.) (Stadtbahnhof.) 
1112 Ute re Mas 
53 4 
2,48 Nachmittags 5.34 Nachmittags 
7.19 Abends 10 41. Abende. 
1,— Nachts, 


e ee e eme Hagen-Tropfen 
betr⸗ 4 
Er beim pm = U 2 Das in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- vortrefflich wirkend bei allen 


Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit⸗ 


Feſtungswerke in das Eigenthum der 
Stadt gekommene Grundflüd am nörd⸗ 
lichen Ausgange der auf das Kriegs⸗ 
denkmal durchgelegten Mauerſtraße, 
zwiſchen dieſer Straße und dem Koh⸗ 
lenhofe der Königlichen Garniſonver⸗ 
waltung, in einer ungefähren Größe 
von 562 Quadratmeter, ſoll im Gan⸗ 
zen oder in zwei Stücken zu 355 und 
207 Quadratmeter meiſtbietend im 
Wege der Submiſſion verkauft werden. 

Das Grundſtück ſtößt weſtlich an die 
in dieſem Jahre von der Stadt aus⸗ 
zubauende Mauer ⸗Straße, nördlich an 
den Platz am Kriegerdenkmal, welcher 
ebenfalls im Laufe des Jahres ge⸗ 
pflaſtert werden wird und eignet ſich 
ebenſo zu einem Geſchäfts⸗ wie zu 
einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungs⸗ 
luſtige auf, ihre Gebote in verſiegelten, 


kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


von Sand u. Gries, gen 
u 


agenkrampf, 
Ä od. Berftopfung, neberladen be 
Magens mit Speifen u. Getränken, Würmer, 144. 


1 Die feit Jahren mit heſten 
Mariazeller 5 12957 1 
opfungu.Hartleibig⸗ 

Abführpillen. keit . Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man t t daher auf 
obige Schützmarke und auf die Unterfchrift des Apoth. 
C Brad; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 9 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
Es Abführpillen find Keine Gehelmmittel, die 


ift 
wieder billiger 
geworden. 
Die echten Flaschen sind mit dem ENamen 


da e para eller Magentropfen und Mariazeller 
ie e 
Abführhillen fad echt zu haben > * 


9 Aufſchrift verſehenen J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: Poſen. 
eiben bis zum 30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk. i 
4. Juli er, Mittags 12 Uhr 8 5 Berliner 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unjeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe in Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Jacherl⸗ 
Spetialität“! 


bei uns, Bureau I einzureichen und 
zu dieſer Stunde der Oeffnung der ab⸗ 
gegebenen Gebote beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind 
im Bureau 1 einzuſehen — können 
auch gegen 50 Pf. Copialien bezogen 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE” Bestellungen per Postkarte 
J. Globig. Kl. Nocker 


Der Anker- 


werden — und find von jedem Bieter In Thorn bei Herrn Adolf Majer. Pain⸗Expeller 

ausdrücklich als verbindlich anzuerkennen. „Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz iſt und bleibt das beſte 

Be An des Grundſtücks liegt im „ Okollo „ „ Winfried Strenzke. Mittel lte Gicht, ey? 
ureau 1 aus. Inowrazlaw 5 „ F. Kurowski Nachf. matismus, Gliederreißen, Düfte W 
Die Grenzen des Grundſtücks ſind — 110 a weh, Nervenſchmerzen, Seiten- 


ſtechen und bei Erkältungen. ‚Der 
beſte Beweis hierfür ift die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf deu alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mt. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor 
wertloſen Nachahmungen; 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 


durch eingerammte Pfähle im Terrain 
markirt. 
Thorn, den 12. Mai 1890 


Der Magiſtrat. 


quelle, Gnes en 


- . Regierungsbezirk Bromberg. 
Bekanntmachung Heilbewährt zum Trinken und Baden bei Magen“ und Darmleiden, bei 
In d 20. d. M. ſtattgefunde⸗ Aſthma, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden, bei Stkropbeln, einge⸗ 
In der am 20. d. M. ſtartgefunde⸗ wurzelten Katarrben ber Nase, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei 
nen Sitzung der hieſigen Barbier⸗, Nieren und Gallenſteinen. 
riſeur⸗ und Perrücken macher⸗ 3 erg des Di. Jeſerich, Berlin, nähert fih der Brunnen denen 
i 1 von Carlsbad und Franzensbad. 
n T en 52 gen A und empfohlen vom Geh. Obermed.⸗Ratb Prof. Dr. Bar- 
A RR 5 N deleben, Geh. Med.⸗Ratb Prof. Dr. Senator, Berlin, Geh. Med.⸗Ratb Prof. 
gen Geſchäften für das Raſieren eine Dr. ffiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenbauſes Moabit, 
Gebühr von nicht unter 10 Pfg. Berlin, Gebeimrarh Prof Dr. v. Nußbaum, München, Prof. Dr. H. Krauſe, 
erhoben werden darf. 


Prof. Dr. Litten, Berlin, ꝛc 5 
Thorn, den 22. Mai 1890. In Gneſen: Badebaus, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, auch 
Der Oberälteſter. verkaufen 


Dampf-, Moor, Sool⸗ 2. Bäder; Kurgarten, aute Hotels und Privatwobnungen. 
I Hinderwaaen un En und eine Schub: Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier anweſend. Glogowski & Sohn, 
machermaſchine zu verkaufen bei eren .. achd. uunlel hus us Ber 5 SW., Blücherplatz 2. 


erfandt der Friedrichs⸗Heilquelle 1889, 1. Veriandjahr ca. 10,000 Flaſchen. 


Frau Dziuk, Tuchmacherſtraße 180. 1 fr. m. Zim. zu v. Araberſtr. 120, III. 


— — — 


orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau f 


Tyorn: Rathsapotheke, ſowie in den 
lmeiſten Apotheken in Weſtpreußen und e be. gert als ve 


Locomobilen 


neue und gebrauchte, vermiethen und 


Hotel ⸗Verkauf. 


Wegen Todesfall ſoll in der 
Bade und Induſtrieſtadt Sonneberg 
das in der Mitte der Stadt am klei⸗ 
nen Markt gelegene 


Hotel z. goldenen Löwen 
mit Glasveranda, laufendem Brunnen 
im Hofe, Waſſerleitung, guten Kellern, 
Stallungen, Remiſen u. ſ. w. verſehen, 
nebſt anſtoßendem Nutz- u. Berggarten 
mit reichhaltigen Waſſerquellen, Mo⸗ 
biliar und Inventar incl. Pferde und 
Wagen preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 

Kaufliebhaber belieben ſich an F. 
Eisenwiener in Sonneberg in Th. 
zu wenden. 


Für Haarkeidende!! 


Die glänzenden Erfolge, welche mein 
Haar -Pilocarpin -Präparat er 
zielt, hat demſelben bie allgemeinſte An⸗ 


pflichte den bezahlten Betrag so- h 
fort zurückzusenden, wenn der % 
gewünschte Erfolg nicht erzſelt, 
wird. (Angabe des Alters erwünich 

a. Flac. M. 2.90 nur durch F N. 
Rückertſtraße 10, Frank 


1 Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 
Cement, 
Kalk, 
Gyys, 

Rohrgewebe, 

Dachpappe, 

Theer, 


empfiehlt 
Franz Zährer. 


| Dr. H. Zerener's 


5 | Baubejchläge 


8 
giftfreies, geruchloſes u. fener ſicher es 


Pat. Antimerulion 

| aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſtauerkauntdaseinzig brauchbare 


Hausschwammmittel 
für alle Eis- und Wohnhäuser, 
g Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in 


Thorn, Gebr. Pichert. 


A RR © 22 mindern ann, — — A 
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